
Der Anfang meines Lebens war Sch.....  !!! 
 
Das sind die Worte Dinos zu einer Tierkommunikatorin. Diese haben wir unter anderem um 
Hilfe gebeten, um Dino zu einem glücklichen Hundeleben zu verhelfen und ihn bei der 
Bewältigung seiner Vergangenheit zu unterstützen.   
 
Vor etwa 2 Jahren haben wir Dino im Alter von 3,5 Jahren von der SOS-Dalmatinerrettung 
übernommen. Ursprünglich stammt er von einem Vermehrer. Von diesem wurde er in einem 
Alter von 5 Monaten durch eine Familie aus Mitleid wegen der Zwingerhaltung freigekauft. 
Die Familie hatte Dino auf einem Bauernmarkt entdeckt und ihn später vom Bauernhof 
abgeholt. Dino war massiv unsicher und er zog sehr stark an der Leine. Weil man deshalb 
nicht mit ihm spazieren gehen konnte/wollte, durfte Dino über einen längeren Zeitraum nur 
noch in den Garten. Nach etwa 2 Jahren gab die Familie Dino an die Dalmatinerrettung ab, da 
sie mit ihm überfordert waren.  
  
Bei der Dalmatinerrettung wurde er erst einmal grundgeimpft, seine entzündeten Ohren 
wurden behandelt, er wurde kastriert und der Schwanz musste 2 
x kupiert werden. 
Heute noch ist er beim Tierarzt ein zitterndes Bündel, obwohl er 
diesen schon kennt, seit er bei uns ist – nach der Behandlung gibt 
er dem Tierarzt sogar unaufgefordert Pfötchen!  Dino ist 
überempfindlich und „stirbt“ sofort bei dem kleinsten Steinchen 
zwischen seinen Pfötchen!!  
Leider musste er auch noch die Pflegefamilie wechseln und war 
einmal für 24 Stunden vermittelt – kam aber wieder zurück zur 
Dalmatinerrettung!!! 
 
Als wir Dino zum 1. Mal sahen, war es Liebe auf den 1. Blick! Er kam bereitwillig mit uns 
mit, als bliebe ihm doch nichts anderes übrig – er hatte und mit seinem Leben abgeschlossen 
(oder – er hatte resigniert) 
Bevor wir nach Hause fuhren, bekam Dino von einer Tierheilpraktikerin noch ein 
homöopathisches Mittel, damit er die Umstellung gut verkraftet. 
Auch die lange Autofahrt von 4 Stunden bis zu uns nach Hause, überstand er liegend auf 
seinem neuen Kissen total brav – ohne Murren. Bei uns zuhause angekommen, lief er 
aufgeregt im Garten umher und inspizierte dann das Haus. Sein Kissen aus dem Auto haben 
wir gleich auf seinen neuen Platz im Wohnzimmer gelegt. Nach einer halben Stunde 
Inspektionsrunde ging er von alleine auf sein Kissen zum Schlafen – total erschöpft. 
 
Aber dann am nächsten Morgen ging es los - Gassi. Dino zog wie ein Wilder an der Leine und 

war kaum zu halten. Wir dachten, es wäre die neue 
Umgebung, die ihn so nervös machte. Aber leider änderte 
sich dieses Verhalten auch die nächsten Wochen nicht. Spaß 
beim Spazierengehen hatte wohl nur Dino – wir jedenfalls 
nicht! 
Im Haus war alles super – ein ganz lieber verschmuster 
Kerl, der nichts anrührte oder gar kaputt machte und auch 
alleine blieb, wenn auch mit einem gleichgültigen 
Gesichtsausdruck. Er versuchte Türen zu öffnen, wenn ich 

raus ging – wir haben gleich Türengriffe in Drehknäufe gewandelt, somit war das Thema 
erledigt (heute kann er diese auch öffnen – allerdings tut er es nur noch selten und nur noch 
aus Spaß). Das Schlafen auf dem Sofa haben wir ihm auch ausgetrieben – knisterndes 



Zeitungspapier ist ja auch beängstigend!! Thunfisch von der Pizza schmeckt auch viel 
leckerer als das öde Hundefutter – also passen wir auf und lassen nichts rumstehen!! 
 
Nach 4 Wochen Eingewöhnungszeit besuchten wir dann den Hundeverein. Auf dem Platz 
ging alles supertoll ohne Probleme – sogar an der Leine zerrte er vor lauter Aufregung nicht 
so schlimm.  
Bald war Dino einer der besten in der Gruppe (Sitz, Platz, Fuß, Bleib usw.). Aber kaum waren 
wir vom Platz, zog und zerrte er wieder an der Leine und fing an, alles, was sich bewegt zu 
attackieren, d.h. Radfahrer, Jogger, Vögel, Autos - einfach alles. 
 
Der Hundeverein bietet auch Einzelstunden an und so begannen wir ein 
Schleppleinentraining. 
Dies bedeutet, dass der Hund an der 5m Leine läuft. Wenn der Hund zieht wird diese immer 
wieder aufgewickelt und die Richtung geändert. Er soll lernen nach seinem 
Frauchen/Herrchen zu gucken und nicht mehr in die Leine zu laufen. 
Nach etwa 1 Jahr wöchentlichem Training mit Trainerin und tägl. Training mit mir 
hatten wir es einigermaßen im Griff, so dass es auch uns Spaß machte mit ihm zu gehen und 
nicht nur ihm. Allerdings hatten wir ihm das Jagen noch nicht ausgetrieben! 
 
Auf Anraten des Hundevereins besuchten wir noch 2 andere private renommierte 
Hundeschulen, in denen mit den Methoden – Ablenkung vor Jagdtrieberwachen - Leckerchen 
bei Nichtjagen  und scharfem Pfui sowie Ignorieren gearbeitet wurde. Leider ohne Erfolg. 
 
Um den Jagdtrieb - Verfolgungswahn - in den Griff zu bekommen, haben wir vor einem Jahr 
mit dem Halti-Training angefangen. Aber auch hier ist der Erfolg noch nicht 100% da. Er 
versucht es immer wieder irgendetwas nachzujagen - allerdings haben wir ihn durch das Halti 
besser im Griff. Dazu muss ich sagen, Dino ist ein Kraft- und Muskelpaket und wenn er sich 
in die Leine stemmt........ 
 
Also starteten wir vor 3 Monaten einen neuen Versuch unseren Jagdhund in einen 
Nichtjagdhund zu verwandeln. 
Auf Empfehlung unseres Tierarztes  wendeten wir uns an eine 
private  Hundeschule, welche von einem Tierarzt für 
Verhaltenstherapie und Sachverständigen geleitet wird. Zunächst 
wurde der Hund über 3 Stunden beobachtet. Nach einem Bluttest 
stellte sich heraus, dass die Schilddrüsenwerte grenzwertig sind. 
Nun bekommt er ganz langsam einschleichend Tabletten. Der 
nächste Bluttest  steht noch aus, bis die Dosis entsprechend seines 
Gewichtes erreicht ist. 
Dino hat die ganze Welpenschule (von klein an) versäumt, d.h. 
jegliches Sozialverhalten ist bzw. war ihm fremd. 
Trainiert wird jetzt nach dem Motto:  
• alles was Dino von alleine gut macht ,wird massiv mit Leckerchen (am liebsten Käse) 

oder Futtertube (am liebsten Alete Spaghetti bolognese) belohnt 
• alles was er nicht tun soll, sollte im Vorfeld vermieden werden. d.h. jeglichen 

Stressaufbau vermeiden 
Also da laufen, wo kein Grund zum Jagen auftauchen kann – in der Praxis schwer, aber 
machbar. Er bekommt für jeden Blickkontakt, für jedes Kommen ohne Aufforderung, für 
jedes Warten Leckerchen in Verbindung mit dem Wort „ Prima“ und das bei jedem 
Spaziergang draußen!! Dino darf nur 2 x in der Woche in „ mögliche Jagdgebiete“, allerdings 
nur mit Halti, damit er den Stress, welchen er sehr schwer und langsam abbauen kann, auch 



wirklich abbaut und nicht weiter aufstaut. Auch muss auf tägliche absolute Ruhephasen ohne 
Störung geachtet werden. 
Dino findet das gaaaanz toll und beachtet uns auch viel mehr draußen als vorher, so dass wir 
darauf achten müssen, dass das Häufchenmachen nicht vergessen wird. Es zeichnen sich 
kleine Erfolge ab und wir denken, nun endlich auf dem richtigen Weg zu sein. 
 
Dino macht alles, was er soll auf Kommando perfekt, aber alles nur ohne Ablenkung – leider 
hört und sieht er aber bereits, bevor wir etwas sehen oder hören, den Floh an der Wand. Wenn 
ich mit ihm auf der Straße bei Fuß gehe und es kommt ein Auto, egal ob von vorne oder von 
hinten, hört er, es kommt etwas und macht sich bereit auf die Pirsch zugehen – Ohren hoch, 
sich in die entsprechende Richtung in die Leine stemmen und toben/bellen. Er ist durch 
nichts, aber auch gar nichts davon abzuhalten – er macht einfach zu und lässt seinen inneren 
Schweinehund heraus. 
 
Allerdings ist seine Laune auch tagesabhängig, d.h. er geht 10x an Pferden vorbei, ohne sie zu 
beachten und beim 11x packt ihn der innere Schweinehund und er attackiert sie blitzschnell– 
natürlich immer dann, wenn man sich sicher glaubt und einen Moment unachtsam ist. 
Es gibt immer noch Tage, da scheint ihm alles egal zu sein; er ist in sich zurückgezogen als 
würde der Kontakt zu uns abreißen. Dann  muss man um seine Aufmerksamkeit kämpfen, 
damit er wieder voll da ist. (Aber glücklicherweise ist das nur noch selten der Fall). 
 
Neben den Trainingsmaßnahmen wurde er mehrfach von einer Tierheilpraktikerin getestet 
und bekam homöopathische Mittel über fast den ganzen Zeitraum bei uns. 
Auch TTouch wurde für die Entspannung weitergemacht. 

Eine Tierkommunikatorin hat sich ebenfalls mit Dino befasst. 
Es ist schon erstaunlich, was hierbei herauskam. Dino beklagte 
sich bei ihr über Magen-Darmprobleme, woraufhin ich seinen 
Kot untersuchen ließ und es stellte sich heraus, dass Dino ein 
spezielles Enzym nicht abbauen kann. Die kann Probleme 
verursachen, wobei es in dem bei ihm vorliegenden Stadium 
aber noch nicht behandlungsbedürftig ist. 
(Man kann ja von Tierkommunikation halten, was man will, 
aber das hat mich doch sehr nachdenklich gemacht). Er teilte 
auch mit, dass er Angst hat, von uns wieder weg zu müssen und 
abgeholt wird. Dies könnte erklären, warum er Fremden 
gegenüber sehr misstrauisch ist und diese erst einmal laut 

anbellt – besonders wenn ein Mann und eine Frau kommen. Bei Besuch von Kindern macht er 
auch einen Riesenspektakel, liegt aber dann nach 10 Minuten auf dem Rücken und lässt sich 
den Bauch kraulen. 
Dino teilte ihr weiterhin (im 2. Gespräch vor 2 Monaten) mit, dass der Anfang seines Lebens 
Sch..... war und dass er zwar 100% bei uns angekommen ist und uns vertraut, aber dieses 
Vertrauen nicht in jeder Situation halten kann. Er hat immer noch nicht alles aus seiner 
Vergangenheit verarbeitet und immer noch Ängste, welche ihn hin und wieder überkommen. 
 
Problematisch ist es im Urlaub. Solange er noch neu in der fremden Umgebung ist, ist alles 
ok. Kennt er nach einer Woche alles, vergisst er seine/meine komplette Erziehung und fällt in 
das alte Muster/alte Verhaltensweisen, wie Leineziehen und absolutes Nichthören zurück – 
Stress pur!!! Dann darf er nicht viel raus und wird drinnen mehr beschäftigt – denn da muss 
auch er durch – auch wir brauchen mal Urlaub!!! 
 



Im Haus und im Garten machen wir viel Kopfarbeit mit ihm, um ihn auszulasten. Suchspiele, 
Sitz, Platz, Männchen, Pfötchen geben, sich rollen und vieles mehr. Besonders das Suchen 
macht ihm gaaaanz viel Spaß, manchmal ist das aber auch schlecht für uns, nämlich wenn vor 
uns ein anderer Hund gegangen ist. Er hat dann nur die Nase am Boden und zieht, was das 
Zeug hält, als wollte er das verfolgte Objekt unbedingt noch einholen. Auch dann hilft rein 
gar nichts, um ihn davon abzubringen und es bleibt nichts anderes übrig als woanders 
spazieren zu gehen! Ansonsten läuft er an der Leine nun ganz manierlich – solange kein Floh 
irgendwo hustet!!!!! 
Bei neuen Brettsuchspielen  hat er nach einmal Suchen sofort begriffen, wie er am besten an 
die Leckerchen kommt. Nur mit dem Apportieren hat er nix am Hut. Er findet neue Sachen 
ganz toll und lernt sehr schnell und mit viel Spaß. 
 
Wir möchten trotz alldem keine Minute mit ihm missen!!!!! (Na ja, einige sehr wenige hätten nicht 
unbedingt sein müssen ) 
Sein liebes Wesen, sein sich Freuen, sein angsteinflößendes Grinsen, sein Wackeln mit dem 
ganzen Popo, seine freches, rotzlöffelartiges Verhalten, sein 
lautes Zufriedenheitsbrummen in allen Tonlagen, wenn er 
sich kuschelt, seine Niesanfälle vor lauter Freude (die hat er 
andauernd, wenn er sich freut) machen alle Bemühungen 
draußen aus dem Jagdhund einen Hund zu machen, welcher 
auch irgendwann einmal vielleicht unbeschwert ohne Leine 
mit uns spazieren gehen und toben kann, lohnenswert. Wir 
haben viel mit ihm getan und auch schon viel erreicht und 
werden es auch weiterhin versuchen. Auch wenn wir 
wissen, dass jeder Versuch nur ein klitzekleines 
Bausteinchen von dem großen Elend seiner Welpen- und Junghundezeit in seiner kleinen 
Hundeseele beseitigten kann, ist es den Versuch allemal wert. 
 
Er ist ein glücklicher und zufriedener Hund geworden, dem zuhause vor lauter Übermut der 
Schalk im Nacken sitzt und der es genießt auch mal verwöhnt zu werden - wie abends in 
seinem Bettchen zugedeckt zu werden (er ist von Anfang an sehr verfroren ) oder bei Regen 
seinen Regenmantel anzuziehen ( Regen gefällt ihm überhaupt nicht). 
 
Das Glück 5 Minuten von zu Hause einen Hundeplatz  mit Agilitygeräten zu haben, welcher 
immer offen ist und 3 x täglich zum Toben (ohne Leine) und Üben benutzt werden kann, hat 
uns sicher mit Dino viel geholfen. 
 
2 Hunde in einem: im Haus ein Engel und draußen manchmal ein Teufel !!! 
Wir Menschen haben ihn zu dem gemacht, was er ist – aus welchen Gründen auch 
immer (Zuchtmaschinerie-Gleichgültigkeit-mangelndes Wissen, Respektlosigkeit vor 
dem Lebewesen............). 
 
Wir hoffen, manchen Leuten mit diesem Bericht von einer schuldlos gestörten Hundeseele 
die Augen und Ohren geöffnet zu haben und zum Nachdenken angeregt zu haben. 
 
Wau-wau und alles Liebe für die vielen anderen armen Seelen wünschen von ganzem Herzen  
Euer Dino samt Rudel 


